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1. Ausgangslage 

1.1 Vision «Gut und gemeinsam 
älter werden im Kanton Basel-
Stadt» 

Die Vision «Gut und gemeinsam älter werden 
im Kanton Basel-Stadt» wurde am 20. Okto-
ber 2020 vom Regierungsrat Basel-Stadt be-
schlossen. Sie ergänzt die Leitlinien «Ba-
sel 55+» und «Alterspflegepolitik» und dient 
als Leitstern, unter welchem bestehende Lü-
cken der Alterspolitik in Basel angeschaut 
und gefüllt werden. 
 
Als Massnahme des Legislaturplans 2021-25 
des Regierungsrats Basel-Stadt erfolgt per 
Ende dieses Zeitraums eine Neubeurteilung 
der Lage. Bis dahin sollen alle zehn Bereiche 
der Vision einzeln mit einem Ergebnisbericht 
mit verschiedenen Massnahmen geschlossen 
werden, wie der Vorliegende einer ist. Die An-
zahl und Benennung der Bereiche bestimmte 
dabei die Interdepartementale Koordinations-
gruppe Alter (IKA), die auch die Federführung 
für jeden Bereich festlegte. 
 
Die Erarbeitung der Massnahmen soll dabei 
jeweils möglichst unter Beteiligung der Bevöl-
kerung erfolgen. Die IKA verabschiedet die 
einzelnen Ergebnisberichte und informiert die 
in den vorgeschlagenen Massnahmen ange-
sprochenen Stellen. Die Umsetzung der Mas-
snahmen obliegt den zuständigen Stellen im 
Rahmen ihrer üblichen Prozesse. Die weitere 
Berichterstattung erfolgt über die Jahresbe-
richte des Regierungsrats. Weiteres zur Vi-
sion ist zu finden auf www.alter.bs.ch. 

1.2 Auftrag und Projektteam 

Aufgenommen wurde der Bereich «Die Bezie-
hungen zwischen den Generationen positiv 
gestalten» an der Sitzung der IKA vom 28. Ja-
nuar 2021 basierend auf einem bestehenden 
Projekt des Vereins 55+ - Basler Alterskonfe-
renz (55+ BA) für ein Generationenleitbild. 

Zusätzlich war das Verhältnis zwischen Jung 
und Alt immer wieder in den Rückmeldungen 
zur Umfrage zur Vision vom Herbst 2022 ge-
nannt worden. 
 
Als externer Umsetzungsbereich lag die Fe-
derführung entsprechend beim Verein 55+ 
BA. Die Abstimmung zwischen Verein und 
IKA übernahm dabei die Koordinationsstelle 
Alterspolitik. Zudem wurden das Erziehungs-
departement sowie die Kantons- und Stadt-
entwicklung bei Bedarf beigezogen. Nach 
Fertigstellung des Generationenleitbilds 
55+ BA wurde das weitere Vorgehen in der 
IKA besprochen und dieser Ergebnisbericht 
verfasst, der sich auf dieses Generationenleit-
bild bezieht. 

2. Fachliche Arbeiten 

2.1 Motiv 

Der demografische Wandel und das unter-
schiedliche Verständnis der Generationen ist 
ein vielschichtiges und vielfältiges Thema. Es 
beinhaltet das Verhältnis zwischen den sozi-
ologischen Generationen (Stille Generation, 
Babyboomer, Generationen X, Y (Millenni-
als), Z und Alpha) aber auch das Kind-Eltern-
Grosseltern- und manchmal sogar Urgrossel-
tern-Verhältnis innerhalb von Familien. Die an 
die über 55-Jährigen gerichtete Alterspolitik 
beinhaltet ebenso mindestens zwei, wenn 
nicht schon drei Generationen. 
 
Wie steht es um das Zusammenleben der ver-
schiedenen Generationen in unserem Kanton 
und unserer Stadt? Welche Beziehungen 
braucht es zwischen den Generationen, damit 
sich dieses Zusammenleben für alle Beteilig-
ten positiv gestaltet und von gegenseitiger 
Wertschätzung geprägt ist? 
 
Dem Verein 55+ BA sind das gute Zusam-
menleben der verschiedenen Generationen in 
unserem Kanton und unserer Stadt und tra-

http://www.alter.bs.ch/


Gesundheitsdepartement des Kantons Basel-Stadt 

Seite 4/7   

gende, wertschätzende Beziehungen zwi-
schen den Generationen ein grosses Anlie-
gen. 
 
Deshalb entschloss sich die 55+ BA, die Initi-
ative zur Schaffung eines Generationenleitbil-
des zu ergreifen. Dieses soll – wenn immer 
möglich – zur Richtschnur werden für alle in 
Basel, die sich dem Thema Generationenbe-
ziehungen annehmen. 

2.2 Vorgehen 

Der Verein 55+ BA war aufgrund der Covid19-
Pandemie mehrmals gezwungen, geplante 
öffentliche Workshops abzusagen. Daraufhin 
entschloss der Verein, einen ersten Entwurf 
für ein Generationenleitbild innerhalb des 
Vorstandes 55+ BA zu erarbeiten. 
 
Dieser wurde an einem Workshop im Novem-
ber 2021 öffentlich vorgestellt und partizipativ 
besprochen. Unter der Leitung der 55+ BA 
setzten sich Personen aus allen Generatio-
nen in verschiedenen Arbeitsgruppen mit 
dem Entwurf auseinander. In Gruppendiskus-
sionen wurde am Papier gefeilt, es wurde ge-
ändert, verworfen, ergänzt. 
 
Im Februar 2022 wurden die Änderungen, Er-
gänzungen und Anregungen aus dem Work-
shop in den Leitbildentwurf eingearbeitet. 
 
Das vollendete Produkt wurde am Netzwerk-
anlass der Alterspolitik vom 23. Juni 2022 der 
Öffentlichkeit sowie an einer Veranstaltung 
am 14. November 2023 den Mitgliedern des 
Grossen Rates vorgesellt. 
 
Die 55+ BA hat sich im Nachgang zur Veran-
staltung dazu entschieden, für die Veranke-
rung ihres Generationenleitbildes grob zwei 
Richtungen weiterzuverfolgen: Einerseits 
über die angesprochenen Grossrätinnen und 
Grossräte auf dem «parlamentarischen Weg» 
und andererseits über eine «zivilgesellschaft-
liche Arbeitsgruppe». 

2.3 Generationenleitbild des Ver-
eins 55+ BA 

Das Generationenleitbild des Vereins 55+ BA 
umfasst zehn Themenfelder.  
 
1. Zusammenleben 
2. Wohnen 
3. Begegnungsmöglichkeiten 
4. Interkulturelles Erleben 
5. Familie und Beruf 
6. Begleitstrukturen 
7. Information 
8. Öffentliche Dienstleistungen 
9. Freiwilligenarbeit 
10. Gesundheit 
 
Bei jedem Thema gibt es eine kurze Um-
schreibung, wie das Themenfeld verstanden 
werden soll. Es werden ein Leitsatz formuliert 
sowie Massnahmen aufgelistet. Beispielhaft 
wird dies nachfolgend am Themenfeld «Zu-
sammenleben» aufgezeigt. Für die komplet-
ten Inhalte verweisen wir auf das Generatio-
nenleitbild 55+ BA im Anhang dieses 
Berichts. 
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THEMEN-

FELD 

Zusammenleben 

So verste-

hen wir 

das The-

menfeld... 

• Alle Menschen sollen die 

Möglichkeit haben, sich ihr 

Lebensumfeld selbst zu ge-

stalten. 

• Kulturelle Vielfalt bereichert 

unsere Gesellschaft. 

LEITSATZ Wir setzen uns dafür ein, dass die 

Menschen aller Generationen und 

Kulturen individuell entscheiden 

können, in welcher Form sie mit 

anderen Menschen zusammenle-

ben wollen. 

MASS-

NAHMEN 

• Für die individuelle Lebensge-

staltung werden Rahmenbe-

dingungen geschaffen und 

Ressourcen bereitgestellt. 

• Beim Zusammenleben wer-

den die Fähigkeiten der Ein-

zelnen genutzt und den Mit-

menschen zur Verfügung 

gestellt. 

• Generationenanlässe (z.B. in 

den Quartieren) ermöglichen 

ein punktuelles, zeitlich be-

schränktes Zusammensein 

verschiedener Generationen. 

• Projekte, die das gegenseitige 

Lernen verschiedener Gene-

rationen unterstützen, werden 

gefördert. 

• Alle Menschen werden bei 

der Informationsbeschaffung 

und im Umgang mit der Digi-

talisierung bedarfs- und be-

dürfnisgerecht unterstützt. 

• Es gibt dezentrale Informati-

onsstellen. 

• Das Zusammenleben in grös-

seren Überbauungen wird 

moderiert. 

 

2.4 Aktivitäten im Kanton 

An dieser Stelle werden Aktivitäten und Mass-
nahmen aufgelistet, die im Kanton bereits um-
gesetzt werden und sich auf Themenfelder 
beziehen, die auch im Generationenleitbild 
55+ BA abgebildet sind. Die Aufzählung 
wurde anhand von Rückmeldungen der IKA 
erstellt und erhebt keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit. Sie soll ein Einblick geben, wie 
Themen aus dem Generationenleitbild von 
55+ BA teilweise bereits gelebt werden oder 
Anhaltspunkte liefern, in welcher Form wei-
tere Anliegen umgesetzt werden könnten. 
 
In den Quartieren bestehen derzeit 16 öffent-
lich zugängliche Quartiertreffpunkte. Sie ver-
fügen über eine breite Palette an Angebote für 
alle Generationen und legen Schwerpunkten 
auf die Bedürfnisse der jeweiligen Bevölke-
rung. 
 
Es gibt eine Fülle von Projekten, die zum Ziel 
haben, gegenseitiges Lernen, gemeinsames 
Erleben und Zusammenleben zwischen den 
verschiedenen Generationen zu fördern: 
 

• «MUNTERwegs» ist das generationen-
übergreifende Mentoring-Programm des 
gleichnamigen Vereins. Eine Mentorin 
oder ein Mentor unterstützt vor Ort als 
Freizeitbegleiterin ein Kind oder Jugendli-
chen. Als Mutmacherin bzw. Mutmacher 
auf Zeit wird das Potential des Mentees 
durch ausserschulische Förderung ge-
stärkt. 

 

• «Begegnung der Generationen» ist ein 
Angebot von Pro Senectute beider Basel 
in Zusammenarbeit mit den Volksschulen 
Basel-Stadt. Es richtet sich an ältere, le-
benserfahrene Menschen, die an einem 
Freiwilligeneinsatz in Kindergärten, Pri-
mar- und Sekundarschulklassen oder Ta-
gesstrukturen interessiert sind. Das Ange-
bot hat zum Ziel, den Dialog zwischen den 
Generationen zu pflegen und das gegen-
seitige Verständnis und die Toleranz zu 
stärken. 
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• «zämmehAlt» von GGG Benevol bietet 
Freiwilligen und alleine lebenden älteren 
Menschen die Möglichkeit, regelmässig 
gemeinsam Zeit zu verbringen. Spazieren 
gehen, einkaufen oder kochen: Ein ge-
genseitiges Geben und Nehmen! Mit 
GGG Benevol besitzt Basel-Stadt zudem 
eine der ersten Vermittlungs- und Koordi-
nationsstellen für Freiwilligenarbeit in 
der Schweiz. Diese bietet z.B. auch die 
Generationenübergreifende Begleitung 
im öffentlichen Verkehr «Tram-dem» oder 
auch die «Jobbörse für Freiwilligenarbeit» 
an. 

 

• Die Stiftung «Hopp-la - Generationen in 
Bewegung» trägt als nationales Kompe-
tenzzentrum zur schweizweiten Verbrei-
tung und Verankerung der generationen-
verbindenden Bewegungs- und 
Gesundheitsförderung bei. In Basel-
Stadt wurden unter anderem Hopp-la 
Parks im Westfeld sowie im Schützen-
mattpark realisiert. Die Pro Senectute bei-
der Basel organsiert im Schützenmattpark 
seit 2014 in Kooperation mit der Stiftung 
Hopp-La zudem das gemeinsame Bewe-
gungsangebote Hopp-la Fit für Jung und 
Alt. 

 

• Niederschwelligen Zugang zur Mitwirkung 
an kulturellen Veranstaltungen und kul-
turellem Ausdruck bietet der Verein wild-
wuchs. Das Projekt «wildwuchs Unique» 
regt kulturelles Wirken mit der Quartierbe-
völkerung an (Pilot im St. Johann). 

 

• Erzählcafés werden u.a. über HEKS Alter 
und Migration angeboten. Auch die Rö-
misch-Katholische Kirche oder das Migros 
Kulturprozent bieten solche an. 

 

• Um den Umgang mit der Digitalisierung 
bedarfs- und bedürfnisgerecht zu unter-
stützen, gibt es mit dem «Digital Café» 
von Pro Senectute beider Basel und dem 
«Digi-Coach» von GGG Wegweiser nie-
derschwellige Angebote.  

 
Solche Projekte können auch durch den 
Swisslos-Fonds des Kantons unterstützt wer-
den. 
 
Mit den drei Stadtteilsekretariaten, den Quar-
tiertreffpunkten, dem GGG Wegweiser oder 
Pro Senectute, um nur ein paar zu nennen, 
bestehen dezentrale Informationsstellen, 
die spezifisch auf das Informationsbedürfnis 
ihrer Kundschaft eingehen. Auch der Kanton 
setzt z.B. bei der Umsetzung der Behinder-
tenrechte einen Schwerpunkt auf die Verwirk-
lichung der barrierefreien Kommunikation sei-
tens der Behörden. 
 
Um ausreichend Wohnraum auch für tiefere 
Einkommen bereitzustellen, wurde mit der 
Umsetzung der Initiative «Recht auf Woh-
nen» u.a. die Stiftung für preisgünstigen 
Wohnraum geschaffen. Ebenfalls führt der 
Kanton das Wohnbauprogramm «1000+» mit 
günstigem Wohnraum. Die am 28. Mai 2022 
in Kraft getretenen Wohnschutzbestimmun-
gen bezwecken zudem den Erhalt von preis-
günstigem Wohnraum. Der kantonale Richt-
plan sieht ebenfalls vor, dass auf neuen 
Wohnbauarealen mindestens ein Drittel der 
Wohnungen preisgünstig ist. 
 
Neubauten werden hindernisfrei geplant.  
Auch bei Umbauten kann dies zur Auflage ge-
macht werden. Dies dient den Bedürfnissen 
verschiedener Generationen wie z.B. im Alter 
oder auch Familien. 
 
Ausgewiesene Generationenhäuser gibt es 
derzeit das «Generationenhaus Neubad». 
Das Bürgerspital Basel plant 2025 ein Gene-
rationenhaus an der Socinstrasse zu eröffnen 
und bietet derzeit im ehemaligen Felix Platter 
Spitalbau gemeinschaftliches Wohnen an. 
 
Der Kanton macht die Erfahrung, dass die 
Bauträger erkannt haben, dass verschiedene 
Wohnformen zu einem guten Bewohner/in-
nen-Mix und damit zu einem guten Zusam-
menleben führen. Ist der Kanton selber Bau-
träger, so schaut auch er, dass er mit seinem 
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Angebot unterschiedliche Menschen an-
spricht (z.B. Pflichtenheft zu Überbauungen 
Maiengasse und Volta Ost). Am neuen West-
feld-Quartier kann exemplarisch beobachtet 
werden, wie sich das Zusammenleben neu 
strukturiert und das Potenzial des Commu-
nity-Gedankens in grösseren Überbauungen 
etabliert. 
 
Das Wohnraumfördergesetz führt kantonale 
Fördermassnahmen für gemeinnützige 
Wohnbauträger auf. Das Gesetz sieht zudem 
die Unterstützung benachteiligter Menschen 
bei der Wohnungssuche vor. In diesem Zu-
sammenhang bietet IG Wohnen neben der 
Wohnungsvermittlung aktuell ein Pilotprojekt 
zur Begleitung älterer Personen bei Woh-
nungsbesichtigungen an. Pro Senectute bie-
tet zudem Hilfe bei Umzügen und Räumun-
gen an. 
 
Abseits von konkreten Projekten ist ein gutes 
Verhältnis zwischen den Generationen wich-
tig für ein gutes Zusammenleben im öffentli-
chen Raum. Ein Miteinander statt nur ein Ne-
beneinander kann zum Beispiel auch sozialer 
Isolation entgegenwirken. Verständnis kann 
dazu beitragen, Diskriminierung zu vermei-
den, und so lassen sich auch viele andere Be-
reiche generationenübergreifend verbinden. 

3. Besprechungen in der 
IKA und Abstimmung mit 
55+ BA 

 
Der Berichtsentwurf wurde von der Koordina-
tion Alterspolitik erstellt und unter Einbezug 
der 55+ BA am 15. April 2024 angepasst. Die 
Interdepartementale Koordinationsgruppe Al-
ter (IKA) hat diesen Ergebnisbericht am 
19. Juni 2024 diskutiert und verabschiedet. 
Rückmeldungen und Anregungen wurden so-
weit möglich berücksichtigt und im Bericht 
aufgenommen. 
 
 
 

Disclaimer 
Die Koordination Alterspolitik des Gesund-
heitsdepartements hat die 55+ BA beim Pro-
zess zur Entstehung ihres Generationenleit-
bildes finanziell und auch inhaltlich 
unterstützt. Es ist jedoch zu beachten, dass 
die im Generationenleitbild 55+ BA dargeleg-
ten Überzeugungen und Empfehlungen auf 
den Erfahrungen, Perspektiven und Zielen 
des Vereins und der am Prozess beteiligten 
Personen basieren. Sie sollen als Beitrag zu 
einer offenen Diskussion und einem konstruk-
tiven Austausch dienen. An dieser Stelle ist 
deshalb festzuhalten, dass die Inhalte nicht 
zwangsläufig die offizielle Haltung des Kan-
tons Basel-Stadt oder des Gesundheitsdepar-
tements widerspiegeln. 

4. Würdigung 

Nach langer und interessanter Arbeit, die 
massgeblich und in verdankenswerter Weise 
von 55+ BA und deren Arbeitsgruppen geleis-
tet wurde, stehen nun die im Generationen-
leitbild vorgebrachten Themenfelder und 
Massnahmenvorschläge. 
 
Die erarbeiteten Punkte werden die IKA und 
die Koordination Alterspolitik in ihrer weiteren 
Arbeit begleiten und auch in die kantonale 
Verwaltung getragen. 
 
Die Koordination Alterspolitik begrüsst die Ab-
sicht von 55+ BA, ihr Generationenleitbild 
weiter zu verankern und bedankt sich bei al-
len, die bei diesem Bericht mitgeholfen ha-
ben. 

5. Anhang «Generationen 
Leitbild 55+ Basler Al-
terskonferenz» 


